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Aus Gedanken sollten konkrete
Entscheidungen werden
VORSORGE FÜR DEN EIGENEN TOD lässt sich im Ernstfall nicht nachholen

„Ach, hätte ich doch“
ist eine sehr geläu-
fige Redewen-
dung,wennwir auf

Ereignisse zurückblicken,
bei denen wir gerne etwas
anders getan hätten. Häufig
bekommen wir die Chance,
aus Fehlern zu lernen und es
beimnächstenMalbesser zu
machen. Doch was ist, wenn
es um den eigenen Tod geht
– und Versäumnisse sich
nicht mehr nachholen las-
sen?

Ein Selbstgespräch
kann hilfreich sein
Es sind eher die stillen Mo-
mente im Leben, in denen
uns der Gedanke an den
eigenen Tod beschäftigt.
Und er mündet nicht selten
in einen inneren Monolog:
Was wird aus meinen Liebs-

ten? Wie stelle ich mir mei-
nen letzten Weg, meinen
Abschied vor? Ein Selbstge-
spräch kann dabei helfen,
sich darüber bewusst zu
werden und Vorsorge zu
treffen – für uns und für
unsere Liebsten. Damit wir
ihnen in einer schwierigen
Lebenssituation die Last
nehmenunddienotwendige
Zeit für die Trauer geben.

Die Hinterbliebenen
organisatorisch und finanziell
entlasten
Ein Todesfall bedeutet für
die Angehörigen über die
Trauer hinaus auch, dass sie
organisatorische Angele-
genheiten erledigen müs-
sen. Hinzu kommt die finan-
zielle Seite: Eine Bestattung
kostet laut Stiftung Waren-
test im Schnitt mindestens

6.000 bis 8.000 Euro. Dazu
kommt noch die Trauerfeier.
Das belastet die Hinterblie-
benen zusätzlich. „Wer sei-
ne Liebsten in einer schwie-
rigen Lebenssituation wir-
kungsvoll entlasten will und
über den Tod hinaus selbst-
bestimmt handeln möchte,
sollte seine Gedanken in
verantwortungsvolles Han-
deln überführen“, empfiehlt
DietmarDiegel,Vorsorgeex-
perte bei Dela Lebensversi-
cherungen.
Die Sterbegeldversiche-

rung dieses Anbieters etwa
schützt die Hinterbliebenen
und sichert die eigene
Wunschbestattung, unter
www.dela.de gibt es mehr
Informationen, zudem findet
man auf derWebsite kosten-
lose Vorsorgedokumente
zumDownload.

Wenn der Lieblingssong
erklingen soll
Ein Leitfaden für den
Trauerfall und eine Check-
liste für die letztenWünsche
helfen, an alles zu denken.
Dazu gehören der Ort, die
Trauergäste,dieTrauerrede,
der letzteGrußundderLieb-
lingssong, der an gemeinsa-
me Erlebnisse erinnert und
die Feier zu etwas Besonde-
remmacht. „Es reicht jedoch
nicht, dieseWünsche nur für
sich zu notieren und wegzu-
legen. Sie sollten zusammen
mit wichtigen Dokumenten
wie Vorsorgevollmacht, Pa-
tientenverfügung und
Nachlassregelung in einem
zentralen Ordner aufbe-
wahrt werden, auf den im
Trauerfall eineodermehrere
Vertrauenspersonen Zugriff
haben.“ DJD

WERSEINE LIEBSTEN IN EINER SCHWIERIGEN LEBENSSITUATION ENTLASTEN und über den Tod hinaus selbstbestimmt handeln möchte, kann dies mit
einer Sterbegeldversicherung tun. Foto: DJD/DELA Lebensversicherungen/Getty Images/AJ_Watt

Die Familie absichern –
und dabei Gutes tun
So gestaltet man das EIGENE TESTAMENT richtig

Immer mehr Menschen
möchten mit ihrem Testa-

ment nicht nur ihre Familie
absichern, sondernauchGu-
tes tun. Fast die Hälfte der
Deutschen (46 %) kann sich
laut einer forsa-Umfrage
vorstellen, gemeinnützige
Organisationen im Nachlass
zu bedenken. Dochwie lässt
sich das gut regeln – ohne
dassStreit inderFamilieent-
steht?
NoraDieckmann,Justizia-

rin bei den SOS-Kinderdör-
fern weltweit, gibt prakti-
sche Tipps für die Nachlass-
gestaltung. „Erbstreit ent-
steht oft durchÜberraschun-
gen oder unklare Formulie-
rungen. Wer seine Entschei-
dungenoffenkommuniziert,
beugt Konflikten frühzeitig
vor“, erklärt sie.

Frühzeitig sprechen
Reden Sie rechtzei-

tig über Ihre Pläne. Ob Sie
nur Ihre Angehörigen absi-

chern oder zusätzlich Gutes
tun möchten: Offene Ge-
spräche erhöhen das Ver-
ständnis und die Akzeptanz
bei den Erben.

Klar und rechtssicher
formulieren

Ein Testament sollte voll-
ständig handschriftlich, ein-
deutig formuliert und mit
Ort, Datum sowie Unter-
schrift versehen sein. Bei
komplexen Nachlässen –
zumBeispielmit Immobilien
oder Unternehmen – ist ein
notarielles Testament emp-
fehlenswert.

Pflichtteile bedenken
Pflichtteilsberech-

tigte Personen wie Kinder
oder Ehepartner:innen ha-
ben Pflichtteilsansprüche,

wenn sie nicht im Testament
bedacht werden. Wer sie im
Testament berücksichtigt,
mindert allerdings Konflikt-
potenzial. Zuwendungen zu
Lebzeiten sind nur dann auf
den Pflichtteil anzurechnen,
wenn dies vor oder spätes-
tensbeiderZuwendungent-
sprechend bestimmt wurde.

Gemeinnützige
Organisationen

einbeziehen
Möchten Sie die SOS-Kin-
derdörfer (www.sos-kinder-
doerfer.de/nachlass) oder
andere Institutionen im Tes-
tament bedenken, hilft das
offene Gespräch mit der Fa-
milie. „Wenn Angehörige
das Motiv verstehen, steigt
die Akzeptanz und der Fa-
milienfrieden bleibt ge-
wahrt“, so Dieckmann.

Mediation nutzen,
wenn es knirscht

Bereits bestehende Konflik-
te lassen sich oft durch eine
neutrale Vermittlung lösen.
Mediation macht Erwartun-
gen sichtbar und hilft, Lö-
sungen zu finden, bevor
Fronten verhärten.
Fazit: Wer frühzeitig

spricht, klar formuliert und
sein Testament regelmäßig
aktualisiert, schützt das
Wichtigste: den Familien-
frieden – und kann gleich-
zeitig etwas Gutes tun. AKZ

WEROFFENUNDKLARMITEINANDER REDET, kann Streit vermeiden.
Foto: Paul/gettyimages.com/SOS-Kinderdörfer/akz
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Persönliche
Beratung –
im familiären
Rahmen.

Ihre Wünsche stehen für
uns im Mittelpunkt.
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Immobilien schenken – aber richtig!
Wer sein Haus oder Grundstück schon zu Lebzeiten an die Familie weitergeben möchte, sollte sich unbedingt vom NOTAR beraten lassen

mögliche Risiken aufmerk-
sam und zeigt Wege auf, wie
sich diese vermeiden lassen.
„Besonderswichtig ist, dass

der Schenker selbst ausrei-
chendabgesichertbleibt –vor
allem, wenn er die Immobilie
weiterhin bewohnen möchte.
Das lässt sich zum Beispiel
durch ein im Grundbuch ein-
getragenes Nießbrauchs-
oder Wohnrecht regeln“, so
von Bressensdorf. Sind auch
Geschwister des Beschenk-
tenbetroffen,kannessinnvoll
sein, ihnen einen finanziellen
Ausgleich zukommen zu las-
sen oder einen begrenzten
Pflichtteilsverzicht zu verein-
baren. Von Bressensdorf
weist zudem auf einen oft
übersehenenPunkthin:„Vie-
le denkennicht daran, dass es
Situationen geben kann, in
denen der Schenker die Im-

mobilie zurückfordern kön-
nensollte,etwawennsieohne
seine Zustimmung verkauft
wird, der Beschenkte un-
erwartet vor ihm verstirbt
oder eine Ehe zwischen
Schenker und Beschenktem
geschiedenwird.“
Die gesetzlich vorgeschrie-

bene Meldung der Schen-
kung beim Finanzamt über-
nimmt der Notar automatisch.
SteuerlicheFragenspielenbei
Immobilienschenkungen oft
eine wichtige Rolle, sollten
aber nicht der einzige Beweg-
grundsein.ZwarberätderNo-
tar nicht in Steuerfragen
selbst, er kann jedoch frühzei-
tig gegebenenfalls problema-
tische Sachverhalte erkennen
und so die Beteiligten darauf
hinweisen, vor der Beurkun-
dungeinenSteuerberater auf-
zusuchen.

In vielen Familien wechselt
eine Immobilie nicht erst

nachdemTod,sondernbereits
früher den Eigentümer. Die
Beweggründe dafür sind
unterschiedlich: Manchmal
steht imVordergrund,dieKin-
der oder den Ehepartner fi-

nanziell abzusichern. Häufig
geht es auch darum, steuerli-
che Freibeträge zu nutzen
oder spätere Pflichtteilsan-
sprüche von Angehörigen zu
verringern. Ein weiterer
Grund:Die Immobilievordem
Zugriff Dritter zu schützen, et-

wa dem Sozialamt, falls der
Schenker einmal bedürftig
werden sollte. „Eine frühzeiti-
ge Übertragung von Vermö-
gen kann aus ganz unter-
schiedlichen Gründen sinn-
voll sein. So lassen sich die
Freibeträge bei der Schen-

kungsteuer nach geltendem
Recht alle zehn Jahre erneut
nutzen.AuchdieZugriffsmög-
lichkeit des Sozialhilfeträgers
auf das verschenkte Vermö-
genentfällt in allerRegel nach
Ablauf von zehn Jahren“, er-
läutert Dr. Tobias von Bres-

sensdorf, Geschäftsführer der
Notarkammer Sachsen.
Wer eine Immobilie ver-

schenken möchte, sollte
rechtzeitig einen Notar hin-
zuziehen. Dieser berät alle
Beteiligten neutral und mit
Fachkenntnis, macht auf
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